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Knapp 400 Teilnehmer
Wie jedes Jahr fand auch 2016 
an der Uni Bayreuth der Tag 
der Mathematik statt, und wie 
jedes Jahr war er vollgepackt 
mit spannenden Aufgaben, in-
teressanten Vorträgen und viel Enthusiasmus bei 
allen Beteiligten. Die knapp 400 Schulkinder, die 

diesmal unsere Veranstal-
tung besuchten, kamen 
aus der ganzen Region 
Oberfranken und Ober-
pfalz zwischen Hof, Re-
gensburg, und Schwein-
furt. 

Der Vormittag war vom Wettbewerb geprägt. Auf-
geteilt in Jahrgangsstufen konnten sich die Schul-
kinder  an den unterschiedlichsten mathemati-
schen Aufgaben versuchen. Um davon einen 
Eindruck zu vermitteln und als Motivation zum Sel-
berrechnen möchten wir hier einige Beispiele ge-
ben. 

Spannende Aufgaben
Die erste Aufgabe, die sehr schön ein alltägliches 
Problem im Studienalltag aufgreift, wurde den Kin-
dern aus den Jahrgangsstufen 5 und 6 gestellt:

Fabian ist Mathematikstudent im 
ersten Semester und wohnt jetzt 
im Studentenheim in Bayreuth. 
Da muss er jetzt auch selber ko-
chen. Am Wochenende will er 
sich und seinen Mitbewohnern 
mal seinen Lieblingskuchen ba-
cken. Dazu braucht er exakt 0,1 
Liter Milch nach Rezept. Für das 
ausführliche und gesunde Früh-

stück sind stets mehrere Riesenpackungen Milch 
zu je 1,5 Liter vorhanden. Aber wie es so ist, fast das 
gesamte Geschirr ist von der gestrigen langen Par-
ty dreckig geworden und Messbecher wie zu Hau-
se finden sich im Studentenheim überhaupt nicht. 
Das einzige, was er entdeckt, sind zwei saubere 
Trinkgläser mit Eichstrich, eines zu 0,3 Liter und ei-
nes zu 0,5 Liter.

Kann Fabian irgendwie die 0,1 Liter Milch abmes-
sen, damit der Kuchen gelingt?

Etwas mehr mussten die Jahrgangsstufen 7 und 8 
an dieser Organisationsaufgabe tüfteln. Hier ist es 

einfach, irgendeine Lösung zu finden, aber die 
schnellste ist schwierig zu berechnen:

Familie Albrecht, Familie Dürer und Familie Ep-
pelein ist mit je einem Pkw in einer Dreierkolonne 
auf dem Weg zu ihrem Ferienquartier auf einer ein-
sam und hoch gelegenen Alm in Südtirol. Vor einer 
halben Stunde sind sie durch das letzte Dorf ge-
kommen und seitdem schlängelt sich der einspuri-
ge enge Forstweg langsam den Berg hoch. Rechts 
ein Abgrund zu einem tosend schäumenden Ge-
birgsbach, links eine steile Felswand. Plötzlich 
kommt ihnen ein Pkw-Fahrzeug der Bergwacht mit 
Blaulicht entgegen. Papa Albrecht denkt sich, Gott 
sei Dank ist gerade eine kleine Ausweichstelle zur 
Hand, die gerade mit Müh und Not einen Pkw auf-
nimmt. Aber im gleichen Augenblick erkennt Papa 
Albrecht, dass hinter dem ersten Bergwacht-Pkw 
noch zwei weitere Bergwacht-Pkws mit Blaulicht 
auftauchen.

Wie müssen die 6 Pkws rangieren, so dass die drei 
Bergwacht-Pkws möglichst schnell nach unten ins 
Dorf fahren können?

Von den Jahrgangsstufen 11 und 12 wurde in dieser 
Aufgabe dreidimensionales Vorstellungsvermögen 
verlangt: 

Kerstin behauptet, dass man durch einen Würfel ei-
nen ebenen Schnitt so legen kann, dass die Schnitt-
fläche ein regelmäßiges Sechseck ist. Kurt behaup-
tet, dass man einen Schnitt so legen kann, dass die 
Schnittfläche ein Rechteck ist, bei dem eine Seite 
halb so lang wie die andere ist. Wer hat Recht?

Leibliches Wohl
Nach dem Wettbewerb konnten 
sich alle Teilnehmer am reichhal-
tigen Buffet, sowie traditionell 
mit Bratwürsten und vielen an-
deren Leckereien stärken und 
sich auf dem Innenhof bei sonni-
gem Wetter die Füße vertreten. 

Eine  Tombola 
mit vielen Prei-
sen und eine 
Ausstellung des Clubs der Schar-
fen Denker sorgten für Abwechs-
lung  und  Entspannung. 



Mathe aus der Praxis
Der Tag der Mathematik 
wurde auch dieses Jahr 
durch weitere Aktionen, wie 
Vorträge und Mitmachla-
bors abgerundet. Den An-
fang machte Prof. Dr. Mario 
Bebendorf mit seinem Vortrag „Kompression von 
Tensoren“, bei dem er mathematische Methoden 
erläuterte, die Zusammenhänge aus riesigen, hoch-
dimensionalen Datenmengen extrahieren, und so 
aus Informationen Einsichten generieren können. 

Wie wichtig Mathematik in den ver-
schiedensten Anwendungen ist, 
zeigten die Vorträge am frühen 
Nachmittag. Zunächst trug Corneli-
us Schwarz von der Xavo AG vor, 
wie Methoden der diskreten Ma-
thematik zur Planung und Optimie-
rung von Produktionsprozessen 
genutzt werden können. Danach 

gab Johannes Blödt von der SCHERDEL siment 
GmbH Einblick in die Welt der numerischen Simu-
lation. In seiner Arbeitsgrup-
pe wird das mechanische 
Verhalten von Federn mit 
Hilfe von finiten Elementen 
simuliert und optimiert. Zu-
letzt erklärte Prof. Dr. Frauke 
Liers von der Universität Er-
langen wie es Mathematik 
ermöglicht, die Starts und 
Landungen auf einem Flug-
hafen   effizient zu planen 
und zu optimieren. 

Mathe zum Mitmachen
Währenddessen konnten 
die Schülerinnen und 
Schüler alternativ mathe-
matische Labore besu-
chen. Diesmal standen drei 
Alternativen zur Auswahl. 

Im Optimierungslabor war es möglich, Optimie-
rungsalgorithmen für sich arbeiten zu lassen. An-
schauliche Probleme, wie 
„Rucksackpacken“ oder 
„Su  doku lösen“ konnten 
in die Sprache der Mathe-
matik übersetzt werden, 
dass sie der Computer 

verstehen und lösen konnte. Im Magic-Eye-Labor 
konnten die Kinder erfahren, wie mit Hilfe geomet-
rischer Methoden Bilder erzeugt werden können, 
die bei speziellem Hinschauen 
dreidimensional wahr ge nom-
men werden. Schließlich bot der 
Club der scharfen Denker vom 
Merianiergymnasium Lichtenfels 
ein Labor an, bei dem die Mathe-
matik der Origamifaltungen ent-
deckt werden konnte. 

Mathe in Hollywood
Abschluss und Höhepunkt des Tages der Mathe-
matik bildeten wie immer Hauptvortrag und die 
Preisverleihung, die beide im Audimax stattfanden. 
Der Hauptvortrag  „Mathematik in Hollywood“ von 
Prof. Dr. Peter Deuflhard startete mit der überra-
schenden Aussage: „Wenn Sie einen Job in Hol-
lywood bekommen 
wollen, studieren Sie 
Mathematik“ , um dann 
anhand von Filmaus-
schnitten zu erklären, 
wie groß der Einfluss 
von mathematischen 
Methoden der Bildver-
arbeitung in modernen Filmen wie „Titanic“, „Mat-
rix“ oder „Herr der Ringe“  ist. Beispielsweise ist es 
hiermit möglich, unterschiedliche Bilder zu einem 
Ganzen zusammenzusetzen, oder extrem große 
virtuelle Menschenmengen zu zeigen. 

Preisverleihung
Zuletzt fand wieder die mit Spannung erwartete 
Preisverleihung statt. In jeder Jahrgangsstufe wur-
den Platz 1–3 und jeweils ein Sonderpreis verge-
ben. Jedem Preisträger wurde mit lautem Applaus 
und ab und zu mit großem Jubel gratuliert, und am 
Ende waren alle, die am Tag der Mathematik teilge-
nommen hatten, erschöpft aber glücklich. 
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